
@"---
Betrugsvorwürfe: Anständig ist anders
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\ a"- u"r"'"tt", an
J 3:Jdi 2o1o konnte
di€ erste Trafthe der €in-
gegalgenen SpeDdeng€l-
der verg€ben und am
gleichen Tdg iusgezahlt
wcrder: ein€ eindruc&s-
volle Leistung der elEen-
omdich arb€itendeD Mit-
glieder des Vefeilgremi-
!ms. Sie haben in Vetue-
tung des im Urlaub belinallidten
Bürgermeisters, aber ir Rückspra-
che mit ibm, in RücksFache mit der
KonmualauJsicht und mit dem

Bürqeüeaultragrten des
Landes b€herzt lmd be-
sonnen das Heft in ahe

Hand qenolomen. Kein
Witrder, dass sie das U eil
des Verwältungsgerichtes
ni.lt nachvolziehen kön-
nen. Das Problem ist aber

Misshauch des Rechtsstaates ürd
zudem in hohem Maße unsozial.
Und auch das Urteil des verwal-

$gsgerichtes sagt etwas anderes
Der lollnale Febl€r b€i der V€rtei-
Illtrg der Gelder - der Rat hätte, trotz
Eilentscheidurg, daf ijf die lcitenm
lestlegen müssen - ändet Drchts an
deren Legitimität. So[ sich der Kä-
ger doch üm die tia SpendentoPf
verblieb€nen 614,24 Eüro bemühen

er wird vemu{ich scheitem Das
Geld ist übrigers nur deshalb noch
vorhdrd€n, weil es ein anständiger
Bilrger, der E$thiüe erha.lten hatte,
später zurückgezal that.

dlt das Gericht, sondem
der Kläger. Denen pau-
schal Betug vorzuwe en,
die dafür g€sorgt haben,

von der FIut betroffeneD Menschen
schnell zu trockeDer Kleidutg und
f unktionsläIiqm Haushalts gedten
zu verhelfen, ist verleumderisch, etl


